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J 1 1 and. 


Berlin den 23. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: Dem Regierungs⸗Rath 
Schubring in Poſen den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Grafen Karl zu Pſenburg⸗ 
Meerholz zu Meerholz den St. Johanniter Or⸗ 
den, und dem Land- und Stadtgerichts⸗Boten 
Haſſebrock zu Luͤbbecke, im Regierungs⸗ Bezirk 
Minden, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Meck⸗ 
lenburg- Schwerin iſt von Schwerin hier eins 
etroffen und in den für Hoͤchſtdenſelben in Bereit: 
chaft gehaltenen Zimmern im Koͤniglichen Schloſſe 
abgeſtiegen. 

Der Generals Major und zweite Kommandant 
don Erfurt, von Klaß, if von Erfurt hier ans 
gekommen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der Zten Diviſion, von Brünned, iſt 
nach Stettin, Se, Durchlaucht der Generol⸗Major 
und Commandeur der ten Landwehr⸗Brigade, Fuͤrſt 
Wilhelm Radziwilk, nach Wien, der General⸗ 
Major und Commandeur der ten Infanterie⸗Brie⸗ 
40 A von Klätte, nach Frankfurt a, d. O. abs 


5 A u s 1 an 


Odeſſa den 28. Marz. 

aus Cherfon iſt der Onleſter in der 

zu 14. März vom Cife Ehen 
öllig Hergeftellt worden, Eben o 


Hi Schiffahrt 


iſt die Rhede von 


Otſchakow am 24. März und die Donau bis zu ib⸗ 
rer Muͤndung am 14. Maͤrz vom Eiſe befreit worden. 
Frankreich. 

Paris den 18. April. Der Miniſter Herr 
Dufaure hat der Eiſenbahn-Kommiſſion zum 
letztenmal ſeinen Bericht vorgeleſen, der bereits 
auf das Bureau des Präſidenten deponirt worden 
iſt. Folgende Punkte ſind von der Kommiſſion de⸗ 
ſinitiv angenommen worden; „1) Die Linie von Or⸗ 
leans nach Tours, wie fie die Regierung in ihrem 
Geſetz⸗Entwurfe vorgeſchlagen hat, und mit dem 
Vorbehalt, fie bis Nantes fortzuführen; 2) die Linie 
von Orleans nach Vierzon, die noch in dieſem Jahre 
begonnen und fpäter bis Nevers und Clermont forte 
geführt werden ſoll; 3) die Linie von Dijon nach 
Cholons; 4) die Linie von Straßburg nach Name 
marting (Meurthe⸗Departement). Das iſt der Anz 
fang der Eiſenbahn nach Paris. Die Regierung 
hatte eine Zwiſchen⸗Station von Nanci nach Frou⸗ 
ard vorgeſchlagen; an ihrer Stelle hat die Kommiſ⸗ 
fion eine andere Richtung angenommen, welche bie 
Frage vom Uebergang der Vogeſen zuk Entſcheidung 
dringt; 5) die Anie von Marſeille nach Avignon. 
Nach einer erſchoͤpfenden Debatte über mehrere hier⸗ 
auf Bezug habende Pläne entſchied ſich die Kom⸗ 
miſſion fur den der Herren Talabot und Didion. 
Zur Vervollſtaͤndigung der Notiz über den Des 
richt des Eiſenbahn⸗Geſetz Entwurfs fuͤgen wir 
hinzu, daß die Anſicht der Minorität in der Kam⸗ 
mer den meiſten Anklang findet. Hiernach ſoll man 
es vorziehen, alle nur irgend aufzufindenden Mlttel 
auf einen Punkt, nämlich auf den Trakt von Marz 
feille zur Belgiſchen Granze, zu konzentriren, wel⸗ 
ches denn dem Berichte det Kommiſſion ſchnurſtracks 


entgegenlieſe. 
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National de l'Oueſt Heft man: „Wir 
Pe, fo eben, daß ein Rheder von Nantes „der 
eine Ladung Schlachtvieh nach den Antillen abzu⸗ 
fenden im Begriff ſteht, Herrn Guizot dies mit dem 
Bemerken angezeigt habe, 


Zwiſchendeck zu führen, und anfrage, wie er ſich zu 
0 00 habe n von einem Eugliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe überholt würde, da die Engländer aus einem 
großen Woſſer⸗Vorrath an Bord eines Schiffes 
ſchloͤſſen, daß dieſes zum Sklavenhandel beſtimmt 
ſei, und ob es daher nicht überhaupt beſſer wäre, 
ſich das Viſa des Engliſchen Konſuls zu erbitten.“ 

Seit ungefähr 14 Tagen nimmt die Einfuhr 
Engliſcher Steinkohlen auf eine ungewohnliche Weiſe 
zu. Dieſe Eile, ſich mit großen Vorraͤthen zu vers 
ſehen, erklärt ſich durch den Aufſchlag, 
Steinkohlen jedenfalls erfahren werden, 
Bill Sir Robert Peel's durchgeht. 2 

An taufend Setzer und Drucker und drei Dampf⸗ 
ſchnellpreſſen ſind in der Koͤniglichen Druckerei mit 
Flugſchriften und Inſtructionen Behufs der bevor⸗ 
ſtehenden allgemeinen Wahlen beſchäͤftigt. a 
Zwanzig Fabriken von Runkelrüben⸗Zucker, die 
in der letzten Zeit geſchloſſen waren, haben ihre 
Arbeiten wieder begonnen. 

Die von der Gazette des Tribunaux aus 
Licht gebrachten Gewaltthätigkeiten der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Verwaltung von Konſtantine haben endlich 
eine Rüge auf der Nednerbühne der Deputirten⸗ 
Kammer gefunden. Der Journalismus war, wie 
man hatte vorausſagen konnen, bei der Schilderung 
der adminiſtrativen Juſtizpflege des Generals Né⸗ 
grier und bei der Aufzählung ihrer zahlreichen Opfer 
vollig gleichgültig geblieben. Herr Dugabe forderte 
dagegen in der geſtrigen Sitzung der Kammer Re⸗ 

chenſchaft von dem Marſchall Soult wegen der dem 
General Negrier zugeſchrlebenen Blutbefehle, und 
die Antwort des Kriegs⸗Miniſters beweiſt, daß die 
Regierung ernſtlicher und eifriger uͤber die Juſtiz in 
Afrika, Aber die Ehre und uber die Zukunft der 
dortigen Franzoͤſiſchen Verwaltung wacht, als die 
Preſſe, welche ſich ſo gern für die eiferſüchtige, 
nimmer ruhende und unerbittliche Hüterin aller nas 
tionalen Intereſſen ausgiebt. Der Marſchall Soult 
hat ſofort nach dem Erſcheinen der fraglichen Kor⸗ 
reſpondenz in der Gazette des Tribungur die 
nachdrücklichſten Maßregeln genommen, um den 
Sachverhalt zu ergründen, und man darf das feſte 
Vertrauen zu feinen Charakter und zu feiner Klug⸗ 
heit hegen, daß er, wenn ſich die Angaben der Gas 
zette des Tribunaux beſtätigen, dem auf das 
ſchwerſte beleidigten Geſetze die volftändigfte Ge; 
nugthuung zu verſchaffen wiſſen wird. 


r 


den 10 April. Saft mehr als hen ganı 
ift den März hindurch Schuee auf die 


den die 
wenn die 


Teſchen 
zen Winter 


daß er genoͤthigt fei, eine 
große Anzahl von Waſſer und Gefäßen in ſeinem 


Karpathen . „ fo daß bei jedem warmen Tas 
ge die Gewaͤſſer immer ſchnell und hoch anlaufen. 
— Aus Galicien vernehmen wir, doß auch dort 
elne gleich wechſelnde Witterung ſtattgefunden habe, 
und daß die hohen Karpathen, die zwiſchen dort 
und dem Zipſer Comitate in Ungarn liegen, mit 
einer ungeheuren Schneemaſſe bedeckt ſind, ſo daß, 
bei eintretender Wärme, die Weichſel einen ſehr ho⸗ 
hen Stand erreichen wird. Uebrigens klagt man 
dort über Stockung im Verkehr und uͤber niedrige 
Preiſe aller ländlichen Erzeugniſſe. Nur nach Wolle 
ſoll ſich neuerdings Nachfrage finden und berelts 
mehreres verkauft worden ſeyn. 
SSD ten. 

Dem Altonaer Merkur zufolge, hat man in 
England bereits Briefe des Biſchofs Alexander aus 
Jeruſalem bis zum 9. März, wonach ſich alle 
Angaben über eine ſchlechte Behandlung deſſelben 
als unbegründet erweiſen. Er ſchreibt, daß, un⸗ 
geachtet der mit einer ſo neuen Stellung nothwen⸗ 
dig verbundenen Schwierigkeiten, er große Urfache 
habe, dankbar und getroſten Muthes zu ſeyn und 
hoffnungsvoll in die Zukunft zu blicken. Bei feiner 
Predigt am 6. März war ſein kleiner Saal voll 
aufmerkſamer Zuhoͤrer. Die dortigen Behoͤrden de⸗ 
gegueten ihm mit Höflichkeit und Achtung. Den 
28. Februar legte er privatim den Grundſtein zu der 
neuen Kirche in Jeruſalem, deren eigentliche Feier 
am zweiten Oſtertage er zu veranſtalten beabſichtige, 
falls die noͤthigen Vorbereitungen bis dahin fomeit 
gedeihen konnten, und daß eine große Anzahl Bri⸗ 
tifcher Chriſten auf der Reife ſeyn ſollen, um das 
Oſterfeſt in Jeruſalem zu feiern. Der Reiſe⸗Ge⸗ 
ſellſchaft des Biſchofs waren allerdings auf Malta 
Gerüchte zu Ohren gekommen, in Folge deren fie 
ihrer Aufnahme in Syrien mit einiger Beforguiß) 
entgegen ſahen. Aber ſchon der General- Konſul, 
Oberſt Roſe, der an Bord des Schiffes kam, als 
es vor Beirut angelangt war, beruhigte fie uber 
dieſen Punkt, da ihm nichts bekannt war, was 
zu ſolchen Beſorgniſſen Anlaß geben konnte, und 
der Erfolg hat den Ungrund jener Befuͤrchtungen 
gezeigt. a en 


Vermiſchte Nachrichten. 770 
Poſen. — Die Vorarbeiten zu den auf Staats⸗ 
Koſten in dieſem Jahre auszufuͤhrenden Chauffce⸗ 
Bauten auf der Strecke von Liſſa über Rawitſch 
bis zur Schleſiſchen Gränze und von Poſen über 
Schwerſenz bis zur Gränze des Kreiſes Schroda 
find vollſtändig beendet, und die Arbeiten ſelbſt 
werden unverzüglich beginnen. In der Verſamm⸗ 
lung der Stände des Pleſchener Kreiſes am 19. Fe⸗ 
bruar d. J. iſt der Bau der ſchon früher projektirten 
Chauſſee von det Warthe bis Jarocin und Pleſchen 
bis zur Gränze des Adelnauer Kreiſes, un er zwei⸗ 
ten von Jarocin über Golina dis zur Gränze de 


ten von 1. uber a bis zur Gränge | 
Sole Seen esd me ng 
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der Verth eilungs⸗Modus der zu dieſem Unternehmen 
von den Kreis⸗Eingeſeſſenen zu uͤbernehmenden Bagr⸗ 
Koſten und Natural⸗Leiſtungen feſtgeſtellt worden. 
Die desfallſigen Beſchluͤſſe haben kürzlich die Ges 
nehmigung der Regierung erhalten. — Zu der im 
vorigen Jahre ſtattgehabten großen Uebung haben 
die zum Armee⸗Ergaͤnzungs⸗Bezirk des 5. Armees 
Corps gehoͤrigen 11 Kreiſe des Poſener Verwaltungs⸗ 
Bezirks nebſt der Stadt Poſen, Behufs der Berit; 
tenmachung der Landwehr-Kavallerie zuſam men 426 
Pferde geſtellt, wodurch den gedachten Kreiſen ein 
Koſtenaufwand von in Summa 19,696 Rthl. 25 gr. 
für die ganze Zeit der Uebung erwachſen iſt. — Der 
Verkehr bei der Sparkaſſe zu Poſen, welche bis jetzt 
noch die einzige innerhalb unſeres Bezirks if, hat 
feit ihrer Einrichtung im Jahre 1838 beträchtlich 
an Ausdehnung gewonnen. Am Schluß des Jah⸗ 
res 1839 betrug namlich der Kaſſen⸗Beſtand 13,086 
Rthlr. 5 ſgr. Opf., dagegen aber am Schluſſe des 
Jahres 1840 24,171 Rthir., und Ende Dec. 1841 
35,258 Rthlr. 15 fgr. 3 pf. Am Schluſſe des Jah⸗ 
res 1838 betrug der Kaſſen⸗Beſtand nur 5857 Rilr. 
12ſgr. 11pf. Die im Jahre 1841 gemachten neuen 
Einlagen belaufen ſich auf 24,468 Rtlr. 9 ſgr. 1 pf., 
die zuruckgenommenen Einlagen auf 14,984 Rthlr. 
28 ſgr. 2 pf. a a 5 5 
Berlin den 20. April. Der Graf v. Naſſau 
liegt noch immer bedenklich krank darnieder. Das 
Leiden deſſelben ſoll bei dem vorgerückten Alter, in 
welchem der hohe Patient ſteht, beſonders gefährlich 
ſein. Die Prinzeſſin Albrecht, die erlauchte Toch⸗ 
ter des Grafen von Naſſau, iſt jetzt fortwährend 
bei ihrem theuern Vater, an dem Höchſtdieſelbe mit 
der zärtlichſten kindlichen Liebe hängt. — Während 
in den öffentlichen Blättern fortwährend von einem 
bereits beſtehenden neuen Cenſurgeſetz geſprochen, 
und letzteres ſogar ſchon bekrittelt wird, erfahren 
wir von gut unterrichteten Perſonen, daß jetzt erſt 
das neue Cenſurgeſetz von dem Staatsminiſterium 
entworfen worden iſt und dem Staatsrath zur Be⸗ 
gutachtung vorliegt. So viel wir darüber verneh⸗ 
men, wird ſelbiges eine ſehr ausgedehnte Preßfrei⸗ 
heit gewähren. — Der frühere Gebrauch, daß Apo⸗ 
theker erſter Klaſſe, welche in der Prüfung nicht 
beſtanden, dann Apotheker zweiter Klaſſe (d. h. in 
N kleinern Städten) werden durften, iſt nunmehr durch 
iniſterjalreſcript aufgehoben. Von nun an be⸗ 
darf es auch zu dieſer Qualiffkation der beſondern 
Prüfung 
Potsdam — Man beſchäftigt ſich im Publi⸗ 
kum viel mit dem 9 den hochſeligen Kö⸗ 
nige aus Dankbarkeit für die vielen Gnadenbezeu⸗ 
gungen, die der Hochſelige unſerer Stadt erwieſen 
bat, ein Denkmal zu ſezen, deſſen Fuß von Erz, 
die Statue von Bronce fein ſoll, und zwar in dem 
bekannten; einfachen Uniſorm⸗leberrock und der 
Jeldmüge. Den Platz dazu will man im RNondel 


des Wilhelms⸗ Platzes haben, der dadurch gewiß 
eine Verſchönerung erhält, und dann noch durch 
neue Blumen⸗Anlagen gewinnen wird der vorläu⸗ 
fige Anſchlag iſt auf 30,000 Rthlr. gemacht, und 
wird dieſe Summe durch Subſcription gedeckt werden. 
Königsberg. — Profeſſor Hävernick, der, 
wie ſchon früher berichtet, bei ſeinem erſten Auftre⸗ 
ten den Schmerz hatte, ſein Auditorium zuerſt von 
faſt 300 Zuhörern beſetzt, 5 Minuten darauf aber 
ganz entleert zu ſehen, hat das ganze Winter⸗Se⸗ 
meſter hindurch kein Collegium zu Stande bringen: 
können. Die Stimmung gegen ihn ſcheint ſich 
durchaus noch nicht verbeſſert zu haben. — Die 
Befeſtigung Königsbergs und noch einiger anderer 
Punkte unſerer Provinz ſcheint nunmehr gewiß zu 
ſein. Unſere Zeitung macht Einwendungen dage⸗ 
gen. Erſtens, ſagt ſte, ſei man durch die letzten 
großen Kriege ganz von der Anſicht zurückgekom⸗ 
men, daß Feſtungen ein vordringendes Heer auf⸗ 
halten könnten. Zweitens würde ſich, meint ſte, 
im Fall eines Krieges der erſte und Hauptangriff 
gegen Poſen richten, ſomit unſere Provinz ſammt 
den beabſtchtigten Feſtungen als ein enfant perdu 
abgeſchnitten werden. Kann der erſte Einwand auch 
nicht gut beſtritten werden, fo iſt doch nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß Feſtungen noch eine andere Bedeutung 
haben, als die eines Bollwerks, nämlich die von 
vorläufigen Zufluchtsorten für die öffentlichen Kaſſen 
und Waffenplätzen, von denen in kurzer Zeit das 
ganze Volk in ein Heer verwandelt werden kann, 
was bei uns um ſo leichter ſein würde, da unſer 
ausgezeichnetes Militairſyſtem längſt das Reſultat 
gewonnen hat, daß binnen 48 Stunden jeder durch 
Geſundheit und Alter Befähigte, weh Standes er 
auch ſei, als fertiger Soldat in Reihe und Glied 
treten kann. Der zweite Einwand erſcheint bei et⸗ 
was genauerer Betrachtung der geographiſchen und 
politiſchen Verhältniſſe als ganz unhaltbar. Ich 
theile keineswegs die, wie es ſcheint, im Wachſen 
begriffene Geſpenſterfurcht vor einem öftlichen Kriege; 
aber wenn doch ſchon einmal ins Blaue mit Wor⸗ 
ten hineingefochten werden ſoll, ſo muß man, meine 
ich, auch nicht ſich ſelbſt mit aller Gewalt eine grö⸗ 
ßere Schwäche und Gefahr einreden wollen, as 
nöthig if. Was in aller Welt würde für Preu⸗ 
fen die Nothwendigkeit begründen, durchaus nur 
eine defenſive Rolle zu ſpielen und den Angriff ab⸗ 
zuwarten? Ferner, wäre nicht Polen mit viel grö⸗ 
ferem Rechte, als unſere Provinzen, die fi) erſtens 
ans Meer lehnen und zweitens ruhig und zufrieden 
ſind, geographiſch und politiſch ein enfant perdu 
zu nennen? i 15 
Auch geborgt wird, als ob's Krieg geben wollte, 
Holland macht eine Anleihe von 15 Mill. Gulden 
zu 5 Procent; Oeſterreich 60 Mill. Conventions⸗ 
gulden zu 5 Procent; Rußland 250 Mill. Bank⸗ 
ſcheinrubel in 4 procentigen Renten, man ſagt, zu 
iſenbahnen. N 
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Der Tod hat in dleſem Winter in London elne neue 
Firma gefunden, gegen welche die Medizin mit ihren 
Rezepten nichts vermag. In einer Schilderung der 
Hungersnoth und des Elends der arbeitenden Klaſ⸗ 
ſen, die eben i 
lich wiederholen ſich bei Leichenbeſchauungen die Ver⸗ 
dicte der Geſchwornen: „an Entblößung gee 
ſtorben.“ Da iſt's bei uns doch beſſer, an dſeſer 
Krankheit ſterben nur Ball» Damen in der Stadt. 

{ Oorfjztg.) 


. ̃œ2x—8. 
Bei E. S. Mittler in Berlin, Po ſen und 
Bromberg iſt erſchienen und durch olle Buchhand⸗ 
lungen brochirt für 1 Nihlr. 15 ſgr. zu beziehen: 
„Der gute Forſtlehrling und der tüchtige 
Förſter“, 
enthaltend eine deutliche Darſtellung von den Licht⸗ 
und Schattenſeiten des Foͤrſter⸗ und Jäger⸗Lebens, 
der Erforderniſſe zum Eintritt in die Lehre, Pruͤ⸗ 
fung als Forſtlehrling, Dienſtzeit bei den Jaͤger⸗ 
Abtheilungen, Verhalten während der Urlaubszeit 
dis zur Anſtellung, und demnächſt die Dienſt⸗ 
a Pflichten eines Foͤrſters. 
von E. W. Maron. K. Pr. Oberforſtmelſter und 
: Hauptmann a. D. 

Dies Werk wird nicht allein für Eltern und Vor⸗ 
minder, deren Söhne und Pflegebefohlenen den 
Beruf als Forſtmann wählen, ſondern insbeſondere 
für Privatıwald » Eigentbümer und deren Forſt⸗ 
Beamte von großem Nutzen ſeyn, weil aus dem⸗ 
ſelben Beide genau und ausführlich erfahren wers 
den, was bei einer guten Forſtwirthſchaft der Eine 
zu fordern und der Andere zu leiſten hat. 


Preußiſche Nentenverſicherungs⸗ Anſtalt. 


Üwi Bekanntmachung. ; 
Zur Beantwortung mehrfacher Anfragen theilen 
wir den Intereſſenten der Rentenverſicherungs⸗An⸗ 
ſtalt nachſtehend mit, wie, bis einſchließlich geſtern, 
die Einlagenzahl in der diesjährigen Geſellſchaft 
zu der der früheren Jahre ſich verhalt: 
Am 19ten April 1839 waren 485 Einlagen mit 
47,625 Rthlr. Geldbetrag, - 
am 19ten April 1840 waren 1508 Einlogen mit 
52,911 Rthlr. Geldbetrag, 5 


am 19ten April 1841 waren 2240 Einlagen mit 


506,770 Rihlr. Geldbetrag. 
In dieſem Jahre ſind: 
* 11 Klaſſe 2427 Einl. mit 37,627 Rtlr. Geldbetrag. 
3 2 


9 1902 
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HR \ 5 . Si 
3912 Einl, mit 80,028 Rilr. Geldbetrag. 


Der Rechenſchaftsbericht für das verfloffene | 


keine Arbeit haben, heißt es: und taͤg⸗ 


Jahr iſt bereits in Arbeit und ſteht deſſen Bekannk⸗ 
machung alsbald zu erwarten. 
Berlin, den 20. April 1842. N 
Direktion der Preußiſchen Nenten⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt. 55 


Offene Stelle. 0 

Ein junger Mann, moſoiſchen Glaubens, der in 
einem Kolonialwaaren⸗Geſchäft bereits conditio 
nirte, im Rechnen, ſo wie eine Korreſpondenz zu 
führen ſich mächtig fühlt, eine ſchoͤne Handſchrift 
ſchreibt und das zwanzigſte Jahr erreicht hat, kann 
ſofort ein Unterkommen finden. Das Nähere hier⸗ 
Es iſt zu erfahren beim Kaufmann A. J. Flatau 

ier. 
Poſen den 4. April 1842. 


—— 
Nur noch einige Tage zu herabgeſetztem 
reiſe 
iſt geöffnet die Kunſt⸗Ausſtellung der 


Gobelin⸗Tableaux, 


bildlichen Darſtellungen 


ganz von Wolle und Seide gearbeitet. 
2 Nebſt dem a 


Cosmorama, 
beſtehend in optiſchen Effektgemälden. 
Die Ausſtellung iſt im Saale des Falkenſtein⸗ 
ſchen Hauſes von Vormittags 10 bis Abends 6 Uhr. 
Eintrittspreis 2; Sgr. 
Fr. Helm aus Frankfurt ( M. 


Dienſtag den 26ften d. M. werden Untengenanntt 
die Ehre haben, aufzuführen: Genovefo, Schau⸗ 
ſpiel. Auch zeigen ſie ergebenſt an, daß bis zum 
Iren Mai c., ausgenommen des Sonnabends, je⸗ 
den Tag Vorſtellungen gegeben werden, wozu ein 
hochgeehrtes Publikum ergebenft eingeladen wird. 

Poſen den 25. April 1842. 

Witwe Grimmer und Sohn. 


Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 17. bis 25. April. 


5 — meterſtand Baremeter “ Wind 
tiefſter | böchfter Stand. 


17. April +: 
18. + 
49. = * 
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